




Das rſchrellicheund Srfreuliche
beym Fode

hat bey dem am 8. Octob. dieſes 1727ſten Jahrs ſeligſt erfolgtem Tode

Der weyland

KGoch-Koolgehohrnen Grauen,

IIIIn—

Gophia Muguſta
wvon Froſigk,
geb. von Klvensleben

aus dem Kauſe Vrrleben,
Des Hoch-Wolgebohrnen Herrn

HERRN
Fohann Sudewig von Feroſigl,

HochFurſtl. Anhalt-Bernburgiſchen LandRahts
Erbund Gerichts-Herrn auf Rathmansdorf

und Hohen Errleben
geweſenen

Foch-KGeliebteſten &rau Gemahlin
in folgenden wehmuhtigen Zeilen
unterthaniggehorſamſt vorſtellen ſollen

Petrus Trappos
Paſt. zu Groppendorf und Brumby.

Helmſtadt gedruckt bey Sebaſtian Buchholz.



m Er Tod ſo nach dem Jall iſt auf die Menſchen kommen
m Und deren Leben hat mit ſeiner Macht genommen

»Wiid bald erſchreklich baid erfreulich angeſehn
»Darnach die Menſchen ſind die ihm entgegen gehn.

So uns der Schopfer hat durch ſeine Macht gegeben:
Reiſt nieder was GOtt ſelbſt ſo kunſtlich aufgebaut
So daß man nachmahls nichts als Staub und Aſche ſchaut.

Erſchreklich iſt der Tod indem er ſtraft die Sunder
Die Sunder welche ſind verdaminte Hollen-Kinder

Da ſie ſich ungeſcheut vom Leben abgekehrtund mehr des Feindes Wort als GOttes Wort gehort.

Erſchreklich iſt der Tod indem dadurch verſchivunden
Woran der eitle Menſch Vergnugen hat gefunden

Die kurze Lebens-Zeit die er alhie gelebt
Und bald nach dieſem bqld nach jenem hat geſtrebt.

Erſchreklich ſcheint der Tod weil er uns nicht will laſſen
Die Angehorigen ſo wir mit Lieb umfaſſen;

JDann wo die redlichſten und beſten Freunde ſeyhn
Stellt ſich der Tod gar oft am allererſten ein.

So ſchreklich iſt der Tod doch nicht in allen Stulkken;
Es laſſet ſich dabey auch was erfreulichs vlikken

Schaut man im Glauben nur den Lebens-Furſten an
 2Der alle Todes-Macht gar bald zernichten kan.

Erfreulich iſt der Tod wo man ſech hat bereitet
Und wider alles Boſ und Unrecht tapfer ſtreitetzu fliehen ſucht das was den Tod gebracht

Und nimmt ſich vor der Sund und Eitelkeit in Acht.
Erfreulich iſt der Tod indem er vollig endet
Das Leben drin man ſich von GOtt oft abgewendet:

Hingegen uns ſodann in ſolches Leben ſent
Wo ewig unſer Geiſt wird ohne Sund ergezt.



Erfreulich iſt der Tod wo man drin uberwindet
Das was uns in der Welt gefangen halt und bindet;

Ein Glaubiger erhalt ſodann den lezten Sitg
So daß er nach dem Tod hat weder Streit noch Krieg

Erfreulich iſt der Tod weil er uns aus dem Glauben
Jn ſel ges Schauen ſezt ſo uns kein Feind kan rauben:

Da ſchaut man GOttes Glanz in einem vollen Licht
Das nie verdunkelt wird dem nitgend Glanz gebricht.

HochWolgebohrner Herr in dieſen Trauer-Tagen
Da man DEJN ander Herz hat in das Grab getragen

Da hat ſich auch bey DJR (Ach harter Riß!) gezeigt
Wie ſehr die Trauer-Macht der Menſchen Herzen beugt.

Es zeigt ſich hier viei Angſt es findt ſich vieles Schrekken
Aus Kummer iſt das Herz kaum wieder aufzuwekken

Weil man nicht lebend mehr an DEJNER Seiten ſieht

Die einer ROSbo gleich im Leben hat geblüht.
Die ALVENSLEBEN hat JHR Leben nicht behalten
Man ſiehet ſie erblaßt und in der Blut erkalten

Es ſtellet ſich der Tod auch hier mit Schrekken dar
Lapt die auGueSTA nur bey DJR ein einzig Jahr.

Die ſo der HErr vor kurz hat wollen zu DJR fugen
Bey der DU haſt gehoft DJCH nanger zu vergnugen

Wird durch des Todes Macht io fruh von DJR getrennt
So daß man billig dis ein hartes Scheiden nennt.

Mit Thranen wirds beklagt daß DU die ſeltnen Gaben
Der Seligſten bey DJR nicht ſollen langer haben:

Man traurt man ſeufzt man weint daß DJE geſtorben
Die DEgJN betrübtes Herz zu keiner Zeit vergißt.

Doch wird hiebey ein Troſt das Herz in Ruhe ſtellen
Und hemmen wiederum die heiſſe Thranen- Quellen;

Ein Troſt den uns der HErr des Lebens ſelber weiſ!
Wann er uns durch den Tod ins Leben ſchauet heiſt.

SOP.HJJ kan ſich nun in ſelger Weisheit freuen
JHR wird vor GOttes Thron der Wechſel nicht gereuen

Es hat AUGuSTA zwar zulezt noch hart gekampft
Doch iſt in GlaubensKraft der Feinde Macht gedampft.

Drum ſoll das Schrekliche des Todes ferne bleiben
Es ſoll des Troſtes Kraft die Traurigkeit vertreiben:

Wir ſehn dis Sterben hier nicht an als einen Tod
Beſondern als ein End ſehr groſſer Angſt und Noht.

Dieweil die Seligſte war tugendhaft zu nennen
So muß man JHR den Lobhn der wahren Tugend gonnen

Den GDtt ſo Tugend liebt aus Gnaden allzeit ſchenkt
Dem der ſein Herz und Seel zu wahrer Tugend lenkt.



Zwar ſah man JHRE Jahr' erſt in der beſten Blute
Doch hat es GOtt gefugt nach ſeiner Wunder-Gute

Daß dieſe ROSE ſo alhier geblühet hat
Jns Paradies verſezt. O unerforſchter Raht!

Hat dann die Skligſte nicht viele Jahr' erreichet
Jſt SJE nach:kurzer Friſt. des Lebens gleich erbleichet

So iſt SJE deſto ehr vom HErren hingerükt
Da wo SJE ohne Zahl der Jahre wird erquikt.

Wir ſehen zwar hiebey ein hochſtempfindlich Trauren
Und den ſo frühen Tod der Seligſten bedauren

Doch iſt die Seligſte bey JEſu unverlohrn
Der SJE zu ſeiner Braut auf ewig auserkohrn.

So hat die Scligſte erfreulich nun erfahren/
Daß was zum Tod' gehort in dieſen Lebens-Jahren

Zu din dund rn n hanenn Stete araft.
Wir ſehn zwar daß der Leib erblaſt im Tode lieget
Doch hat die Seel dadurch ſehr herrlich obgeſieget;

SJeE findet. Freud und Ruh das Schrekken iſt vorbeh
Es iſt die Seligſte von Sund und Tode frey.

SJE darf nun weiter nicht was Widriges beſorgen
Erwartet nur getroſt den lezten frohen Morgen

Wo GOtt dem Staube ſelbſt das Leben wiedergiebt
Und offentlich bezeugt wie er das Leben liebt.

HochWolgebohrner Herr Du muſſeſt ſtandhaft merken
Wie DJChH der Hochſte kan mit ſolchem Troſte ſtarken:

Er richte kratig DICH aus DEJNEM dTrauren auf
Vollende DJR ſehr ſpat doch wol den Lebens-Lauf.

T
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